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o Einleitung 
 

o Elektrischer Schlag 
  Wirkungen des elektrischen Stromes auf den Menschen 

 

o Dreistufiges Schutzkonzept 
in Niederspannungsanlagen (bis 1000 V~)  

  Basisschutz 

  Fehlerschutz 

  Zusatzschutz 
 

Inhalt 
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Verbraucheranlage  
mit Elektromotor im Freien 

Sicherungslasttrennschalter 

Brandschutzschalter 

Fehlerstromschutzschalter 

Leitungsschutzschalter 

Drehstrommotor 
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Anmerkungen 

• In der Verbraucheranlage wird das 3-stufige 
Schutzkonzept zu Grunde gelegt – als Maßnahme des 
Fehlerschutzes wird die Nullung angewendet. 
 

• Aus Gründen der Übersichtlichkeit wurde eine 
vereinfachte Darstellung gewählt. 
Deshalb werden der äußere und innere Blitzschutz, 
Zähler, etc. nicht berücksichtigt. 
 

• Die in der Folge dargestellten Vorgänge werden zum 
Zwecke der leichteren Verständlichkeit verlangsamt und 
symbolhaft gezeigt.  
Die Abläufe entsprechen nicht ihrer natürlichen 
Geschwindigkeit. 
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Schlauchleitungen 

beispielsweise: 

   H07RN-F 5G2,5 
   oder 

   XYMM K 35 5G2,5 

 

 
Betrieb eines Elektromotors im Freien 
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o Einleitung 
 

o Elektrischer Schlag 
  Wirkungen des elektrischen Stromes auf den Menschen 

 

o Dreistufiges Schutzkonzept 
in Niederspannungsanlagen (bis 1000 V~)  

  Basisschutz 

  Fehlerschutz 

  Zusatzschutz 
 

Inhalt 
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Durchströmung 

von linker Hand zu beiden Füßen 
 

Beispiel: 

Berührungsstrom IT:     250 mA 

Herzkammerflimmern ist die 

Hauptursache tödlicher 

Elektrounfälle in Nieder-

spannungsanlagen (bis 1000 V~)! 

 

Wirkungen des elektrischen Stromes 
auf den Menschen 

60W 2000W 

0,3A 8,7A 
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o Einleitung 
 

o Elektrischer Schlag 
  Wirkungen des elektrischen Stromes auf den Menschen 

 

o Dreistufiges Schutzkonzept 
in Niederspannungsanlagen (bis 1000 V~)  

  Basisschutz 

  Fehlerschutz 

  Zusatzschutz 
 

Inhalt 
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Dreistufiges SCHUTZKONZEPT 
  Basisschutz – Fehlerschutz – Zusatzschutz 

 Aufgaben des Leitungsschutzschalters 

  a) Leitungsschutz -) Überlast 

                  -) Kurzschluss 

  b) Fehlerschutz (Nullung) 

   -) Körperschluss 

ABER: 

Trotz der Maßnahmen für Basis- und Fehlerschutz können 

noch Zustände auftreten, die in weiterer Folge zu Gefahren 

führen. 

z.B.: - durch Verhaltensfehler 

 - bei Schutzleiterunterbrechung 

Zum Verringern dieser Gefahren sind in besonderen Fällen 

ergänzende Maßnahmen vorzusehen – man spricht hier vom 

Zusatzschutz. 

Beispiel für FI-Schutzeinrichtung IN  0,03A: 

Beispiel für zusätzlichen Potenzialausgleich: 

Schutz bei INDIREKTEM Berühren Schutz gegen DIREKTES Berühren Berührungschutz fehlt Basisisolierung schadhaft 
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o Einleitung 
 

o Elektrischer Schlag 
  Wirkungen des elektrischen Stromes auf den Menschen 

 

o Dreistufiges Schutzkonzept 
in Niederspannungsanlagen (bis 1000 V~)  

  Basisschutz 

  Fehlerschutz 

  Zusatzschutz 
 

Inhalt 

durch „Nullung“ 
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„Nullung“ als Maßnahme des 
                  Fehlerschutzes 

IF 

IF > IA 

„TN-S-System“ 

IA…Ausschaltstrom 
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o Einleitung 
 

o Elektrischer Schlag 
  Wirkungen des elektrischen Stromes auf den Menschen 

 

o Dreistufiges Schutzkonzept 
in Niederspannungsanlagen (bis 1000 V~)  

  Basisschutz 

  Fehlerschutz 

  Zusatzschutz 
 

Inhalt 

durch „Nullung“ 

durch FI- Schutzeinrichtung mit IN  0,03A 
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„Nullung“ als Maßnahme des 
                  Fehlerschutzes 
 …versagt bei Schutzleiterunterbrechung 
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Zusatzschutz 
  Fehlerstrom-Schutzeinrichtung mit IN ≤ 30 mA  

IF 

IF  IΔN 

wenn Basis- und/oder Fehlerschutz nicht wirksam 
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Zusatzschutz 
  Fehlerstrom-Schutzeinrichtung mit IN ≤ 30 mA  

Typische Kennlinie eines „30 mA“-FI-Schutzschalters 

60W 2000W 

0,3A 8,7A 

Durchströmung 

von linker Hand zu beiden Füßen 
 

Beispiel: 

Berührungsstrom IT:     250 mA 
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IF 

IF  IΔN 

Zusatzschutz 
  Fehlerstrom-Schutzeinrichtung mit IN ≤ 30 mA  

Schutz, wenn Schutz gegen  
DIREKTES Berühren nicht gegeben 
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IF 

Zusatzschutz 
  Fehlerstrom-Schutzeinrichtung mit IN ≤ 30 mA  

 Was wäre bei defektem FI? 
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Zusatzschutz 
  Fehlerstrom-Schutzeinrichtung mit IN ≤ 30 mA  

Schutz bei DIREKTEM Berühren 

Prof. Dr. Gottfried Biegelmeier (1924 – 2007)  

Prof. Biegelmeier hat mit seinen 

Aufsehen erregenden Selbstversuchen 

gezeigt,  

dass ein Fehlerstrom-Schutzschalter  

mit IN  30 mA  

auch beim direkten Berühren in 

Niederspannungsanlagen (230/400 V) 

das Auftreten von 

Herzkammerflimmern verhindern kann.  
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Demonstrationstafel – Elektroschutz 
an der Bildungswerkstatt Mold  

• Funktionstest Fehlerstrom- 

  Schutzschalter (Prüftaste) 

• Isolationsfehler 

• Ausschaltung bei Nullung 

• Schutzleiterunterbrechung 

• Körperdurchströmung 

  Unfallperson 

• Visualisierung Spannung, 

  Stromfluss 

• Visualsierung Ableitstrom 

   (Fehlerstromschutzschalter) 

• Fehlerbenachrichtigung 

  an Mobiltelefon 

Demonstrationsmöglichkeiten Maßnahmen für den Schutz gegen 

elektrischen Schlag und 

elektrisch gezündeten Brand 
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Vielen Dank 

für die Aufmerksamkeit 


